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Wir, die Mitwirkenden des  

Musikkollegiums Freiburg, 

bedanken uns für Ihren 

Besuch und wünschen Ihnen 

ein schönes

 Konzerterlebnis.





Es gibt Menschen, deren Schaffen einen solchen Meilen-
stein darstellt, dass ihr Einfluss auf zukünftige Generati-
onen unvergessen bleibt. Mozart gehört zweifelsohne 
dazu. Über 200 Jahre nach seinem Tod kennt jeder im 

Abendland mindestens eine Melodie 
von Mozart, sei es aus Werbung, Filmen 
oder als Klingelton. Denn er war ein 
Genie der Melodie. In seinen Werken 
folgen  ausdrucksstarke und abwechs-
lungsreiche Melodien aufeinander wie 
bei keinem anderen Komponisten 
seinerseiner Zeit. Diese Fülle an verschieden-  

en Melodien ist die Besonderheit  Mozarts. Heute lädt das 
Musikkollegium Sie ein, sich auf eine kleine Mozartreise 
durch die Musikgeschichte zu begeben. 

Das Erbe von Mozart ist bei Schubert sofort spürbar. Man 
muss nur bis zum Ende der Einleitung warten, denn dort 
wechseln Gewalt und Besinnlichkeit in einer Kontrast-
kunst, die zu Beethovens Welt gehört. Danach taucht eine 
harmlose, naive Melodie in den Geigenstimmen auf, die in 
jede beliebige Mozart-Oper passen würde. Aber nach und 
nach führt uns Schubert in die Spuren seiner eigenen Welt
vor allem mit einem ganz eigenen Zeit-
gefühl, etwas dehnbarer als bei seinen 
Vorgängern. Hier erstreckt sich die 
Aktion über lange Abschnitte, wagt sich 
in mutige Harmoniewendungen und ent-
wickelt sich dabei. Dieses Vorgehen, 
musikalische Abgründe aufzubauen 
(wie es noch deutlicher in Werken wie 
„Der Tod und das Mädchen“ - Streich-
quartett oder dem langsamen Satz des 
Es-Dur-Trios zu spüren ist), wird eine zunehmende Rolle 
bei späteren Komponisten einnehmen, die man unter dem 
Rubrum der deutschen (Post-)Romantik zusammenfasst. 

Darunter gibt es jedoch sehr unterschiedliche Künstler, wie 
Richard Strauss und Max Reger zeigen, obwohl sie in 
einer ähnlichen Zeit lebten. Die Mozart-Variationen sind 
natürlich eine Hommage an den in Salzburg geborenen 
Komponisten.  



. 

Sie sind auch ein interessantes Beispiel dafür, wie weit man 
sich vom Ausgangsmaterial entfernen kann. Das Werk be- 
ginnt mit Mozart-Musik im Mozartstil und bewegt sich Variati-
on um Variation zu einer immer zeitgemäßeren  postroman-
tischen Sprache, während das Thema durch 
aufeinanderfolgende Verwandlungen nur 
noch wenig mit der ursprünglichen Mozart-
version zu tun hat. Wir haben uns entschie-
den, die Finale-Fuge nicht zu spielen, son-
dern uns auf dieser Stilreise noch weiter zu 
bewegen und dabei zu gleicher Zeit gewisser
maßen  zu Mozart zurückzukehren. Ariadne
auf Naxos vereint, ähnlich wie der Rosenkavalier, deutsche 
Spätromantik und Mozartsche Frische in einer stilistischen 
Meisterschaft, wie sie nur von Strauss beherrscht wird. 

Dazu ist das Orchester auf eine kleine Be-
setzung, wie zu Mozarts Zeit üblich, redu-
ziert. Die Oper von Strauss spielt ja im 18. 
Jahrhundert. Es wird sogar ein Wiegenlied 
von Schubert zitiert, und nach Regers Werk 
ist darin nichts anderes zu hören als eine 
neue Verwandlung des Mozart-Themas. 

Das erste Werk des heutigen Abends, die Sinfonia Concer-
tante, hat ein besonderes Merkmal: Sie stammt vermutlich 
nicht von Mozart. Die Experten streiten seit vielen Jahren da-
rüber, und wahrscheinlich auch heute Abend immer noch, um 
die Entstehungsgeschichte des Werks zu verstehen, während 
wir einfach gemütlich sitzen und die Musik genießen. Nach 
Mozarts Zeit hätten einige Menschen teilweise eine nie er- 
schienene Sinfonia Concertante für Flöte, Oboe, Horn und 
Fagott rekonstruiert, während andere Teile neu geschrieben 
wurden. Sicher ist: Die Sprache und die Energie sind die von 
Mozart, und solche Geschichten verdeutlichen, wie weit der 
Einfluss von Mozart über die Zeiten hinweg in der musika-
lischen Welt reicht.

Text: Timothée Méthou



David Kuen, geb.1994 in Freiburg, begann im Alter von elf Jahren 
Horn zu spielen und erhielt seinen ersten Unterricht bei Hermann Schneider (Staats-
theater Karlsruhe). Er begann Unterricht bei Prof. Will Sanders an der Hochschule für 
Musik in Karlsruhe zu nehmen, um dann kurz nach dem Abitur 2014 sein Studium bei 
Prof. Jörg Brückner an der Hochschule „Franz Liszt“ in Weimar aufzunehmen. Schon 
früh entwickelte er ein besonderes Interesse an Kammermusik. 2020 trat er beim Er-
öffnungskonzert des Møn Sommerkoncert Festivals mit dem Horntrio von Johannes 
Brahms auf. Weitere Impulse bekam er durch mehrere Meisterkurse u.a. bei Prof. 
Christian Lampert und Prof. Szabolcs Zempléni. Solistisch trat er mit dem 2. und 3. 
Hornkonzert von Wolfgang Amadeus Mozart mit dem Musikkollegium Freiburg auf. 
Seit 2017 setzt er sein Studium an der Universität der Künste in Berlin bei Prof. Chri-
stian-Friedrich Dallmann und Sebastian Posch (Staatsoper Berlin) fort, zu der auch 
die Ausbildung am Naturhorn gehört. David ergänzt sein Studium mit dem Spielen in 
mehreren Orchestern und Ensembles, darunter das Ensemble Reflektor Berlin, Cre
scendo Freiburg, die Junge Norddeutsche Philharmonie und die Kammerakademie 
Potsdam.

Alexander Grandal Hansen-Schwartz, geboren 
1998, ist einer der zukunftsweisendsten dänischen klassischen Musiker seiner Gene-
ration und gibt  Konzerte in Dänemark, Schweden, Norwegen, Deutschland, Öster-
reich, der Schweiz, Italien, Rumänien und den USA. Alexander stammt aus einer mu-
sikalischen Familie und wuchs in der Blasorchester-Talentakademie in Greve auf, die 
seine Familie gründete und leitete. Bereits im Alter von 4 Jahren begann er Fagott zu 
spielen. Im Alter von 17 Jahren wurde er am Königlich Dänische Musikkonservatori
um bei Audun Halvorsen und Sebastian Stevensson aufgenommen und beendete die 
Ausbildung mit dem Bachelor. Danach setzte er sein Master-Studium bei Prof. Diego 
Chenna und Pol Centelles an der Hochschule für Musik Freiburg fort. Nach dem er-
folgreichen Abschluss begann er ein Studium mit Schwerpunkt Neue Musik bei Prof. 
Tag Jensen in einer der gefragtesten Fagottklassen Europas an der Hochschule 
München. Als Orchestermusiker hatte Alexander sein erstes professionelles Engage-
ment als 19-Jähriger bei der Copenhagen Phil, wo er im selben Jahr als Solofagottist 
unter Vertrag genommen wurde. In dieser Rolle trat er auch mit dem Royal Danish 
Orchestra, dem Malmö Symphony Orchestra, der Malmö Opera und I Solisti di Pavia 
auf. Nach erfolgreichem Probespiel ist er seit April 2023 Solofagottist des RAI Sym-
phony Orchesters in Turin. Er ist außerdem ein engagierter und preisgekrönter Kam-
mermusiker mit dem 3. Preis beim Carl Nielsen International Chamber Music Compe-
tition und dem 2. Preis beim Bukarest International Chamber Music Competition 
2019. Er nimmt auch regelmäßig an internationalen Solo-Fagottwettbewerben teil, 
bei denen seine größten Erfolge der 2. Preis beim IDRS Young Artist Competition 
2017 und ein Halbfinalplatz beim Aeolus Bläserwettbewerb 2021 sind. Er hat mehre-
re Ehrenpreise erhalten, darunter das große Stipendium der Jacob Gade Foundation 
im Jahr 2020. Er arbeitet regelmäßig mit Ulrich Stærk, einem der besten Pianisten 
Dänemarks, zusammen.



ist seit Januar 2023 Solokla-
rinettist der Staatsphilharmonie Nürnberg und gastiert re-
gelmäßig bei weiteren renommierten Klangkörpern, wie 
der Staatsoper Stuttgart, dem Nationaltheater Mannheim, 
den Bamberger Symphonikern, und dem MDR Sympho-
nieorchester in Leipzig. Zuvor war er Akademist der Bam-
berger Symphoniker und Mitglied des Schleswig-Holstein 
Festivalorchesters. Karl stammt aus Emmendingen im 
Breisgau und erhielt Unterricht an der Freiburger Musik-
schule bei Iain Semple. Später studierte er an der Hoch-
schule für Musik Freiburg bei Prof. Kilian Herold und 
Prof. Anton Hollich und setzt seine Ausbildung derzeit bei 
Prof. Johannes Peitz an der Hochschule für Musik in 
Hannover fort. Neben seinem Klarinettenstudium erhielt 
er Kammermusikunterricht bei Prof. Hansjacob Staemm-
ler als Gast an der HfMDK Frankfurt. Meisterkurse bei 
Yehuda Gilad, Francois Benda und Martin Spangenberg 
ergänzten seine Ausbildung. Besonders prägend waren 
außerdem die Zusammentreffen sowie die Probenarbeit 
mit großen Künstlerpersönlichkeiten wie Jörg Widmann, 
Andris Nelsons, Jakub Hrůša, Manfred Honeck, Joana 
Malwitz oder Christoph Eschenbach. Karl Rauer war 
mehrfacher Bundespreisträger beim Wettbewerb „Jugend 
Musiziert“ und Stipendiat der Brahmsgesellschaft Ba-
den-Baden, sowie der „Yehudi Menuhin LiveMusicNow“ 
e.V.

Lou Nygren begann schon in jungen Jahren, 
dank der Leidenschaft ihres Vaters für Oper und Ballett, 
ihre ersten Konzerte mit klassischer Musik zu hören. Mit 
sieben Jahren entdeckte sie die Oboe, die zu ihrem Lieb-
lingsinstrument wurde. Nach vielen Jahren musikalischer 
Studien am CRR in Paris setzte sie ihre höhere Ausbil-
dung am Königlichen Konservatorium von Brüssel in der 
Klasse von Éric Speller fort. Seit ihrer Ankunft in Belgien 
bildet sich Lou im Orchesterbereich aus und spielt regel-
mäßig mit dem Nationalorchester von Belgien und der 
Oper La Monnaie. Mit ihrer Vorliebe für Kammermusik und 
multidisziplinäre Projekte hat sie ihre musikalische Spra-
che auf zahlreichen Festivals in Frankreich, Belgien und 
der Schweiz weiterentwickelt und entdeckte Deutschland 
durch das Schleswig-Holstein Musik Festival. Aktuell 
kehrt sie nach Paris zurück, um ihre Karriere im Natio-
nalen Polizeiorchester von Frankreich zu beginnen und 
spielt zusätzlich in verschiedenen Pariser Orchestern.







Das Musikkollegium 
Freiburg e.V. bedankt 
sich für Ihre Spende







Sie möchten uns ebenfalls unterstützen?
post@musikkollegium-freiburg.de

Besuchen Sie auch unsere Hompage:
www.musikkollegium-freiburg.de




